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Die nach den Richtlinien der R-FGÜ 2001 vorgegebenen Werte (mindestens 200 Kfz in der 
verkehrsstärksten Stunde) konnten nicht erreicht werden. Die Lücken zwischen den Kfz sind 
ausreichend groß und die Sichtbeziehungen sehr gut. Das Geschwindigkeitsverhalten der Kfz 
ist angepasst. 
Das Unfallgeschehen im genannten Bereich ist unauffällig.

Besondere Umstände, die die Anlage eines Fußgängerüberweges rechtfertigen, liegen nicht 
vor.

2.) Platzierung des Zeichens 136-10 StVO

Ihren Vorschlag haben wir geprüft und umgesetzt. Autofahrende werden von beiden Seiten 
der Luise-Ullrich-Straße mittels Zeichen 136-10 StVO auf den Schulweg im Bereich der 
Einmündung der Marlene-Dietrich-Straße hingewiesen.

Mit der letzten Kommunalwahl wurde durch die Münchner Wählerinnen und Wähler ein 
klares Zeichen für eine Verkehrswende gesetzt. Dies bedeutet, dass der Straßenraum 
neu aufgeteilt wird, um mehr Platz und damit mehr Sicherheit für Fuß- und Radverkehr zu 
schaffen. In diesem Sinne erreichen uns aus der Bürgerschaft viele gute Ideen und be-
rechtigte Anliegen. Der Stadt München fehlt als kommunaler Aufgabenträger bisher aber 
der nötige Handlungsspielraum, um die Verkehrswende mit ihren vielen kleinen und wich-
tigen Maßnahmen der Dringlichkeit angemessen „auf die Straße“ bringen zu können. Den 
gesetzlichen Ermessensspielraum nutzen wir unter Berücksichtigung gesamtgesellschaftli-
cher Interessen bereits im Sinne der Verkehrswende aus. Über die Vorgaben (hier sei vor 
allem die Straßenverkehrsordnung genannt) hinwegsetzen können wir uns aber – wie 
bezüglich dem beantragten Fußgängerüberweg – leider nicht.

Der Antrag des Bezirksausschusses ist damit satzungsgemäß erledigt.

Mit freundlichen Grüßen

gez.
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